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Abstract 

The history of Western Europe in the first half of the 20th Century was shaped by numerous contradic-

tions: by conflicts and interdependencies, proximity and distance, violence and cooperation. Many of 

these elements can be identified in the structures and dynamics of Western European societies un-

der German occupation. After all, the relationship between. 

 The conference seeks to discuss these relationships in a comparative manner, grounded in 

transfer history. This means, on the one hand, that due consideration will be given to the paradoxical 

“connected distance” of Western Europe to the escalating violence of genocide and the war of exter-

mination in Central and Eastern Europe. A further context will be constituted by the interactions be-

tween the occupied “motherlands” of France, Belgium and the Netherlands and their colonial de-

pendencies overseas. Finally, the conference will also go beyond the end of the war in its focus, and 

discuss the various ways in which the experiences of the occupation - and the expertise and 

knowledge gained – have impacted upon transnational practices in the post-war period. 

 

Those interested in participating in this conference are kindly requested to submit a proposal (max. 

400 words) and a short CV. These should be sent by February 29th 2016, to both: 

 

 Prof. Dr. Tatjana Tönsmeyer (KWI Essen/Bergische Universität Wuppertal)  

Tatjana.Toensmeyer@kwi-nrw.de 

 Dr. Krijn Thijs (DIA Amsterdam; Arbeitskreis Deutsch-Niederländische Geschichte) K.Thijs@uva.nl  

 Dr. Stefan Martens (DHI Paris) SMartens@dhi-paris.fr 

 

The conference will take place at the Institute for Advanced Study in the Humanities, Essen (KWI). 

The conference languages are German and English. Speakers’ travel and accommodation costs will 

be covered.  
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Abstract 

Die Geschichte Westeuropas war in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts von zahlreichen Wider-

sprüchen geprägt: Von Konflikt und Verflechtung, Nähe und Distanz, Gewalt und Kooperation. Viele 

dieser Elemente lassen sich exemplarisch in den Strukturen und Dynamiken der westeuropäischen 

Besatzungsgesellschaften beobachten, denn anders als es eine ältere Historiographie nahegelegt 

hat, beschränkten sich die Beziehungen zwischen Besetzten und Besatzern nicht auf „Kollaboration“ 

und „Widerstand“. Vielmehr gingen mit der physischen und/oder regulativen Präsenz der Besatzer 

eine Vielzahl von transnationalen Begegnungen (im weitesten Sinne), Kontakten wie Konflikten zwi-

schen Besetzten und Besatzern einher. Okkupation griff darüber hinaus auch vielfach in das Binnen-

gefüge besetzter Gesellschaften ein, ging sie doch mit spezifischen gesellschaftlichen Erfahrungen 

einher, eröffnete Handlungszwänge wie Handlungsoptionen, veränderte Alltagsroutinen und verflüs-

sigte vermeintliche soziale Gewissheiten. Gerade in Westeuropa waren Strukturen und Spielräume 

dieser Interaktionen zwischen Besatzern und Besetzten, wie auch innerhalb der besetzten Gesell-

schaften bzw. unter den Besatzern vielfach wesentlich durch Formen hybrider Staatlichkeit geprägt, 

agierten doch der (National-)Staat und seine Agenturen nun unter deutscher Oberaufsicht. Besatzung 

erweist sich somit als ein Schlüsselzugang zu einer auf Erfahrungsgeschichte der Jahre des Zweiten 

Weltkriegs in Europa, die Fremdheit, Konfrontation und gewaltsame Grenzüberschreitungen (im wei-

testen Sinne) ebenso aufzuschließen vermag wie Begegnungen, Hoffnungen und neue Chancenkal-

kulationen. 

Diese Zusammenhänge will die Konferenz für die westeuropäischen Besatzungsgesellschaf-

ten vergleichend und transfergeschichtlich diskutieren. Das bedeutet zum einen, die paradoxe „ver-

bundene Distanz“ Westeuropas zur eskalierenden Gewalt des Völkermordes und des Vernichtungs-

krieges in Mittel- und Osteuropa mit zu berücksichtigen. Einen weiteren Kontext bilden die Wechsel-

wirkungen zwischen den besetzten „Mutterländern“ Frankreich, Belgien und den Niederlanden mit 

ihren Kolonialreichen in Übersee. Schließlich weist das Tagungsthema über das Kriegsende hinaus, 

weil an vielen Orten Erfahrungen, Expertisen und Wissensbestände aus der Besatzungszeit transna-

tionale Praktiken in der Nachkriegszeit prägten. 

Wir bitten um die Zusendung von Proposals (max 400 Wörter) mit einem kurzen Lebenslauf bis zum 

29. Februar 2016, per Email jeweils an  

 

 Prof. Dr. Tatjana Tönsmeyer (KWI Essen/Bergische Universität Wuppertal)  

Tatjana.Toensmeyer@kwi-nrw.de 

 Dr. Krijn Thijs (DIA Amsterdam; Arbeitskreis Deutsch-Niederländische Geschichte) K.Thijs@uva.nl 

 Dr. Stefan Martens (DHI Paris) SMartens@dhi-paris.fr 

Die Konferenz findet am 7. und 8. Juli 2016 im Kulturwissenschaftlichen Institut Essen statt. Ta-

gungssprachen sind Englisch und Deutsch. Für ReferentInnen können die Reise- und Übernach-

tungskosten übernommen werden. 

mailto:Tatjana.Toensmeyer@kwi-nrw.de
mailto:K.Thijs@uva.nl

